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Vegetationseinheiten
1. Wasserminze - Sumpfseggen - Erlenbruch; 2. Walzensegge - Erlenbruch; 3. Springkraut - Erlenbruch; 4. Brennessel - Erlenbruch; 5.
Hexenkraut - Erlen - Eschenwald
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung
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Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter
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Südöstlich von Zierstorf hat sich entlang eines Oses eine vermoorte Senke gebildet, in der verschiedene Vegetationsformen des 
Erlenbruches und des Erlen-Eschenwaldes bestandsbildend sind. Südlich, nördlich und westlich steigt das Gelände wieder steil an und es 
treten auf relativ kurzer Strecke Höhensprünge von z.T. mehr als 20 m auf. Östlich setzt sich der feuchte bis nasse Wald, unterbrochen durch 
eine "Mineralbodenzunge", fort. Absolut dominant ist der nasse, eutrophe Erlenbruch, der vermutlich in Jahren mit normalen 
Niederschlagsverhältnissen länger unter Wasser steht (Erlenbülten). Auffällig ist der hohe Anteil stark wüchsiger Wasserminze. In kleinen, 
gerade abgetrockneten Senken haben sich Kriechender Hahnenfuß sowie Flutender Schwaden ausgebreitet. Etwas höhere Bereiche sind 
durch die Dominanz der Brennessel charakterisiert. Weitere Vegetationsformen sind Springkraut- und Walzenseggen-Erlenbruch, sowie 
kleinflächig auch der Hexenkraut-Erlen-Eschenwald. Der Standort wird von Ost nach West von einem sehr flachen Graben durchzogen. Das 
Auftreten des Bach-Ehrenpreises ist Hinweis auf etwas quellige Bodenverhältnisse.
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Mentha aquatica

Fraxinus excelsior Galium palustre Impatiens noli-tangere Iris pseudacorus
Lycopus europaeus Myosotis palustris Ranunculus repens Scutellaria galericulata
Thelypteris palustris Urtica dioica

Athyrium filix-femina Calamagrostis canescens Caltha palustris Carex elongata
Carex remota Circaea lutetiana Cirsium oleraceum Deschampsia cespitosa
Equisetum pratense Glyceria fluitans Humulus lupulus Rubus idaeus
Scrophularia nodosa Solanum dulcamara Ulmus glabra Veronica beccabunga


